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[Sisung des Abgeordnetenhauſes am 21. Februar. Unmittel
bar nach Beginn der Sitzung um 10 Uhr nimmt Graf Pfeil zu einer perſön
lichen Bemerkung das Wort. Bei der geſtrigen Abſtimmung über das ländliche
Polizeigeſetz habe er ſich aus ſehr begreiflichen Gründen der Abſtimmung enthalten.
Mit wahrer Freüde aber habe er den Sturm des Unwillens begrüft welchen die
vermeintliche Verletzung des Rechts eines Nichtswürdigen in dieſem Hauſe und
in ganzen Lande erregt habe, da er daraus die Ueberzeugung ſchöpfen könne daß
man ihn mit gleicher Begeiſterung unterſtützen werde, wenn er zur Beſeitigung
weit größerer und ſchwererer Rechtsverletzungen auffordern würde. Man könnte
ſonſt von dem Hauſe ſagen, daß es Mücken ſeige und Kameele verſchlucke. Mög
lichſter Schutz jedes gekränkten Rechtes, möglichſte Stärkung jedes lebendigen Or
ganismus im Staat, das ſei das leitende Ziel ſeiner politiſchen Thätigkeit, der Lo
garithmus aus dem ſeine Abſtimmungen im Voraus berechnet werden könnten.
Dieſer Logarithmus, an ſein ganzes politiſches Leben gelegt, werde zutreffend ge
funden werden, wie oft er auch in den Mitteln gefehlt haben möge Dieſem Ziele
werde er auch ferner folgen und ſich darin durch keine Rückſichten beirren laſſen.

v. Gerlach kommt auf eine früher von ihm gethane Aeußerung über das
Verhältniß der adeligen und bürgerlichen Offiziere in der preußiſchen Armee
zurück; da dieſe Aeußerung deren Sinn er vielleicht nicht ganz klar ausgedrückt,
bei würdigen Männern innerhalb und außerhalb des Hauſes Aergernitß erregt habe.
Wenn er geſagt, daß die adeligen Offtſiere den bürgerlichen militairiſche Sitte mit
theilen und er eine gleiche Wechſelwirkung bei der adeligen und bürgerlichen Rit
terſchaft wünſche ſo habe er damit nur ausdrücken wollen: die Wirkſamkeit des
Adels in der Armee ſei in den letzten 50 Jahren eine derartige geweſen daß eine
ausſchließliche Beſitznahme des Offizierrechts durch ihn nicht mehr nothwendig und
demgemäß nicht mehr vorhanden ſei. Ja, die Einwirkung des Adels habe fich ja
nicht blos auf den bürgerlichen ſondern noch auf die unter dem bürgerlichen
Stand befindlichen Kreiſe erſtreckt, da auch letzteren angehörende Perſönlichkeiten
hohe Stellen in der Armee zu erlangen vermochten. Der chriſtliche Begriff des
Standes müſſe ſich über den der Kaſte erheben das ſei es was er habe aus
drücken wollen. Wenn nun bei der Ritterſchaft bis jetzt ein ſolcher Einfluß des
Adels auf die bürgerlichen Standesgenoſſen noch nicht offenbar geworden wie dies
in Folge der Kameradſchaft bei dem Heere der Fall ſei ſo habe er es für noth
wendig gehalten, die Ritterſchaft auf dieſe Pflicht hinzulenken. Mit dieſer Erklä
rung hoffe ich, ſo ſchließt v. Gerlach, die Ueberzeugung der oben erwähnten Per
ſönlichkeiren ausgedrückt zu haben. Wentzel: Meine Ueberzeugung hat Hr. v.
Gerlach nicht ausgeſprochen. Hinzufügen müſſe er noch, daß wenn Hr. v. Gerlach
früher von einer Wechſelwirkung zwiſchen dem Offizierſtand and der Ritterſchaft
ſprach nur der Adel in der Armee gemeint ſein konnte. Zu dieſer Bemerkung
ſei er um ſo mehr veranlaßt, da er ſelbſt Söhne habe, die in der Armee als Of
fiziere dienen v. Gerlach bemerkt, daß Wentzel nicht unter diejenigen zu
rechnen ſei welche er durch ſeine Erklärung habe zufriedenſtellen wollen

Man geht nunmehr zur Tagesordnung über, nämlich zur Fortſetzung der
Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die Land gemeinde-Verfaſſungen
in den 6 öſtlichen Provinzen der preußiſchen Monarchie

Die H. 2 5 wurden nach der Regierungsvorlage angenommen. Die An
nahme des H. 6 erfolgte nach dem Vorſchlage der Kommiſſion in folgender Faſſung
Jn der Ausübung des Stimmrechts, zu welchem ihr Grundbeſitz befähigt, können
vertreten werden 1) Minderjährige durch ihren Vater, Stiefvater oder Vor
mund; 2) die Ehefrau durch ihren Ehemann, ſofern zu 1 und 2 der Vater, der
Stiefvater, der Vormund und der Ehemann im Gemeinde- Bezirk wohnt, der
Stiefoater das zum Stimmrechte befähigende Grundſtück bewirth
ſchaftet und der Vormund im Gemeindebezirk Grundbeſitzer iſt;
fehlen bei einer dieſer Perſonen dieſe Vorbedingungen ſo kann dieſelbe die Ver
tretung einem Stimmberechtigten aus der Klaſſe des zu Vertretenden, oder aus der
nächſt angrenzenden übertragen 3) unverheirathete Beſitzerinnen 4) aus
wärts wohnende und juriſtiſche Perſonen zu drei und vier durch Stimmberechtigte
derſelben oder der nächſt angrenzenden Klaſſe, zu 4) aber auch durch Pachter
oder Nießbraucher der zum Stimmrecht befähigenden Grundftücke. Die S. 7 13
wurden theils nach der Regierungs Vorlage, theils nach unbedeutenden Abanderungs
Vorſchlägen der Kommiſſion angenommen.

Die faſt zu jedem der vorerwähnten Paragraphen geſtellten Amendements von
der Linken (durch die Abgg. Mathis und v. Bardeleben) werden von der Ma
jorität ſämmtlich abgelehnt.

Eine längere Diskuſſton ruft ein Vorſchlag der Kommiſſion hervor der nach
H. 13 folgende Sätze als F. 134 eingeſchoben wiſſen will „„Durch Gemeinde Be
ſchluß kann die Erhebung eines Einzugsgeldes angeordnet und von deſſen Entrich
tung die Niederlaſſung in der Gemeinde (H. 4 des Geſetzes vom 31. December 1842,
Nr. 2317) abhängig gemacht werden. Außerdem kann von allen, ſowohl von den
Neuanziehenden, als von denen welche der Gemeinde bereits angehörig ſind, bei
der Begründung eines ſelbſtſtändigen Hausſtandes, eine Abgabe (Eintritts oder
Hausſtandsgeld) gefordert und von deren Entrichtung die Theitnahme an dem
Stimmrechte abhängig gemacht werden. Vererbungsfälle ſind hiervon ausgenommen.
Uebertragungen unter Lebenden an Verwandte in abſteigender Linte, an Eltern,
Eheleute Geſchwiſter und Geſchwiſterkinder ſtrhen der Vererbung gleich. Die

Halle, Sonntag den 24. Februar
n zwei Heilagen.

1856.

Theilnahme an den Gemeinde Nutzungen kann außerdem von der Entrichtung einer
jährlichen Abgabe und anſtatt oder neben derſelben von Entrichtung eines Einkaufs
geldes abhängig gemacht werden von deren Entrichtung aber die Ausübung des
Stimmrechts niemals bedingt wird. Alle derartigen Beſchlüſſe bedürfen der Ge
nehmigung der Regierung. Die mit dem Beſitze einzelner Grundſtücke verbunde
nen oder auf ſonſtigen beſonderen Rechtstiteln beruhenden Nutzungsrechte ſind den
Beſtimmungen dieſes Paragraphen nicht unterworfen. Beamte denen in Folge
dienſtlicher Verpflichtung ihr Aufenthalt in dem Gemeindebezirke angewieſen iſt,
ſind zur Entrichtung des Einzugs und des Hausſtandsgeldes nicht verpflichtet.
Die Beſtimmungen dieſes Paragraphen finden auch auf die Gutsbezirke Anwendung.“

Nach einer von einem Abgeordneten der Rechten geſchehenen Befürwortung des
Kommiſſionsvorſchlages ſpricht Hr. v. Patow. Er finde es bedauerlich, daß die
Beſchränkung der Freizügigkeit in die Städte Ordnung für die öſtlichen Provinzen
aufgenommen worden iſt aber dort hatte es doch einen Sinn und ein Motiv. Die
kleinen Städte hätten allerdings zu befürchten wie auch ſchon früher geſchehen daß
Bewohner vom platten Lande, die die beſten Jahre hinter ſich hatten die beſſere
Armenpflege in den Städten aufſuchten. Aber er frage, ob denn jemals Zudrang
auf das platte Land von den Städten aus geweſen ſei. Auch baue man nicht blos
eine Schranke zwiſchen Stadt und Land ſondern zwiſchen Land und Land und man
drücke die Arbeiter und Tagelöhner in das Proletariat herab, wenn man ihnen er
ſchwere, ſich ihr Brod ſuchen. Beſſer wäre es, Beſtimmungen für die Klaſſe der
Arbeiter zu treffen die ihnen im Falle der Krankheit Mittel zur Exiſtenz verſchaf
fen, ohne daß ſie der Armenpflege zur Laſt fallen Er und ſeine Freunde ſeten ſchon

rege eine Alter Verſorgungsanſtalt für Arbeiter ins Leben
zu rufen.
nüutzen Sie einmal Jhre Maforität zu ſolchen gemeinnützigen Werken und Sie werden

Nehmen Sie einmal, ſchließt der Redner ſolche Sachen zur Hand be

ſich größere Verdienſte erwerben als durch derartige Ge und Verbote Der
Chef des landwirthſchaftlichen Miniſteriums Hr. v. Manteuffel, bedauert zunächſt,
daß in dieſer Frage, einer der tiefgehendſten für Stadt und Land Viele die ſonſt
politiſche Freunde der Regierung ſind, nicht mit derſelben ſtimmen (helles Lachen
links); doch ſind diefenigen von der Linken welche jetzt lachen, noch immer nicht
meine politiſchen Freunde, wenn ſie auch in dieſer Frage mit mir ſtimmen. Jch
glaube daß diefenigen welche ein Einzugsgeld für nothwendig halten einen zu
ſchroffen Gegenſatz zwiſchen Stadt und Land wollen ſie ziehen damit nicht blos eine
Barriere zwiſchen Stadt und Land, ſondern eine Barriere zwiſchen Dorf und Dorf.
Es wird niemals erwartet werden können daß in einer wohlhabenden Gemeinde daſ
ſelbe Einzugsgeld gegeben werden kann wie in einer kleinen wenn alſo beiſpielsweiſe
für Berlin ein Einzugsgeld von 30 Thalern feſtgeſetzt iſt, wird eine wohlhabende Ge
meinde 5, ein armes Dorf 1 Thaler nehmen. Sie errichten Barrieren ohne Zahl
und ich halte deshalb gerade im Intereſſe des platten Landes die Maßregel für be
denklich. Für die Entwickelung der kommunalen Verhältniſſe auf dem platten Lande
ſei es ferner gut, daß dem platten Lande beſoldete Kommunal und Polizeibeamte
fern bleiben dieſe würden aber im Gefolge der beantragten Vorſchriften ſein. Nach
dem noch Molinari ſich kurz gegen eine Beſchränkung der Freizügigkeit ausgeſpro
chen, befürwortet der Referent von d. Hagen den Kommiſſionsvorſchlag auf das
wärmſte. Geſtern noch, erzählt er ſei ein Stadtrath aus ſeiner Gegend, der auf
die Kunde von dieſem Antrage der Kommiſſion nach Berlin geeilt, bei ihm geweſen
und habe ihn dringend aufgefördert, im Intereſſe ſeiner Gegend den Antrag zu un
terſtützen. Als der Referent ſodann eine andere Erzählung mit den Worten beginnt
„„Jn meiner Gegend liegt ein Dorf, auf dieſem Dorfe wohnt ein Bauer verbrei
tet ſich Unruhe, die bis zur Abſtimmung dauert. Für den Vorſchlag der Kommiſſion
erheben ſich die äußerſte Rechte und die Rechte, gegen denſelben die Miniſter das
rechte Centrum, das Eentrum und die Linke; derſelbe iſt hiermit verworfen Ebenſo
werden einige andere Amendements, die von Mitgliedeen der Rechten wie Lemonius
u. A. geſtellt werden, abgelehnt. Der Abg. v. Rechenberg beantragte, den Vor
ſchlag der Kommiſſion in folgender Weiſe zu faſſen durch Gemeindebeſchluß kann

inſofern die Regierung dies für nothwendig hält Für das Amendement er
hob ſich nur die äußerſte Rechte.
H. 14, betreffend die Beſteuerung der Staatsdiener, wird in der Faſſung der

Vorlage angenommen. Von den Abg. Mathis und v. Bardeleben werden
hier 9 Zuſatzparagraphen vorgeſchlagen von dieſen aber nur einer angenommen,
welcher lautet: „Gemeindewaldungen ſind auch fernerhin dieſer Beſtimmung zu
erhalten. Eine Verwandlung derſelben in Acker oder Wieſen, ſowie außerordent
liche Holzſchläge können nur mit Genehmigung der Regierung vorgenommen wer
den. Die wegen Behandlung der Gemeinde Waldungen für einzelne Landestheile
erlaſſenen Geſetze und Beſtimmungen bleiben in Kraft. Mit der Annahme der
Schlußparagraphen 15, 16 und 17 iſt die Berathung des Geſetzes beendigt.

Folgender Zwiſchenfall kam bei der Diskuſſion des F. 5 des Geſeses vor. Ein
Abgeordneter aus dem rechten Centrum erhob ſich mit folgenden Worten Die
Sendenzen des Herrn Grafen Pfeil und die Art und Weiſe, wie er ſeine Gemeinde
behandelt wobei ich dahingeſtellt ſein laſſe, ob er den ihm gemachten Vorwurf
heute mit Geſchick oder Ungeſchick widerlegt hat ſind in das ganze Land hinaus
gedrungen und es könnte der Verdacht entſtehen daß diejenigen welche das von
der Regierung vorgelegte Geſetz unterſtützen, dies als Geſinnungsgenoſſen des Hrn.
Grafen Pfeil thun, der daſſelbe befürwortet. Ich erkläre aber in meinem Namen
und in dem meiner Freunde daß wir uns ſchon vorher zur Unterſtützung des Ge
ſetzes entſchloſſen haben dies zu thun nicht weil, ſondern trotzdem Graf Pfeil
derſelben Anſicht iſt. Graf Pfeil erwidert, daß von einer ſchlechten Behandlung
ſeiner Gemeinde durch ihn nicht die Rede ſein könne.



Nach Beendigung der Spezialdiskuſſton um 3 Uhr theilt der Präſident
mnſ, daß die nächſte Sitzung (Freitag) Uhr ſtattfinden und auf der Tages
ordnung der Bericht der Budget Kommiſſion ſtehen werde.

Ein Abgeordneter aus dem rechten Centrum Jch erlaube mir an
den Herrn Präſidenten die Frage, ob nicht bald die Berichte über die Anträge des
Herrn Wagener wegen Aufhebung der Art. 4 und 12 der Verfaſſung auf die Ta
gesordnung geſetzt werden. Dieſe Anträge haben eine unglaubliche Aufregung im
Lande hervorgebracht (Oh, oh! rechts. Ja, ja! links.)

Präſident: Jchſchließe die Sitzung.
Der Bericht der Juſtiz Kommiſſion des Herrenhauſes über

den Antrag der Mitglieder Graf v. Voß Buch und Uhden, die
Beſchränkung der allgemeinen Wechſelfähigkeit betreffend,
ſchlägt dem Herrenhauſe vor:

„„Jn Erwägung daß es ſich empfehle, noch weitere Erfahrungen über die Wir
kungen der allgemeinen Wechſelfähigkeit abzuwarten und für jetzt genügende Gründe
zu einer Abänderung nicht vorlägen, über den Antrag des Grafen v. Voß Buch und
Uhden zur Tagesordnung überzugehen.

Hierzu iſt von Dr. Götze folgender Verbeſſerungs Antrag ein
gebracht

Das Herrenhaus wolle beſchließen einen Antrag an die Königliche Regierung
dahin zu richten daß die durch die Allerhöchſte Verordnung vom 6. Jan. 1849 ein
geführte allgemeine Wechſelfäbigkeit in ſo weit beſchränkt werde, als ſie auch Perſo
nen ertheilt iſt, deren Intereſſen dadurch nicht befördert, ſondern vielmehr weſentlich
gefährdet werden wie dies z. B. namentlich bei Frauensperſonen, die keinen
Handel treiben inſonderheit Ehefrauen der Fall iſt, auch daß den Wechſelpapieren
von ganz geringen Summen, eiwa bis 20 oder 30 Thlr. die Wechſelkraft ent
zogen werde.

Erſchienen iſt der Bericht der Commiſſion des Abgeordnetenhau
ſes für Finanzen und Zölle, betreffend die auf Regulirung der
Grundſteuer ſich beziehenden Anträge und Petitionen. Die Com
miſſion empfiehlt dem Hauſe, daſſelbe wolle beſchließen: Die Staats
Regierung iſt zu erſuchen

Die Uebereinſtimmung in der geſetzlichen Behandlung der Grund
ſteuer Angelegenheit innerhalb der geſammten Monarchie herbeizuführen ſoweit
dies unter Berückſichtigung der beſtehenden Verhältniſſe möglich iſt.

2) Die nach Maßgabe des Geſetzes vom 24. Febr. 1850 zu bewirkende Her
anziehung der befreieten oder bevorzugten Grundſtücke zur landesüblichen Grund
ſteuer gegen eine von den reſp. Provinzen oder Kreiſen zu vermittelnde Entſchä
dig ung zu bewerkſtelligen

3) Das Srundſteuer Entſchädigungs und Ausgleichungs Verfahren möglichſt
mit der Errichtung von Credit- Anſtalten für ländliche Grundſtücke zu ver
binden, um insbeſondere die Abwickelung der Privat Hypotbeken, die Vorbeugung
übermäßiger Privatbelaſtung des ländlichen Grundvermögens und die Beſchaffung
von Meliorations Capitalien herbeizuführen und damit zugleich verſtärkte Grund
lagen der Steuerfähigkeit zu gewinnen.

Nachſtehender vom 15. d. M. datirter Erlaß des Miniſters
ür Handel ec. iſt an ſämmtliche Handelskammern und Handels

korporationen ergangen:
Nach einer von der kaiſerlich ruſſiſchen Regierung getroffenen Verſügung ſind

nachſtehende Erleichterungen des Reiſeverkehrs von Preußen nach Rußlond einge
treten 1) In Uebereinſtimmung mit einer ſchon früher hinſichtlich des Verkehrs
von Preußen nach dem Königreich Polen getroffenen Anordnung, iſt den inner
halb einer Entfernung von 21. Werſt von der Grenze wohnhaften preußiſchen Un
terthanen gegen einfache Vorzeigung eines, von der preußiſchen Behörde ertheilten
Paſſes und eines Atteſtes über ihr Wohlverhalten der Eintritt nach Rüßland ge
ſtattet. 2) Die hieſige kaiſ. ruſſiſche Geſandtſchaft und die kaiſerl. Konſulate in
Preußen ſind ermächtigt worden jedem ihnen nicht unvortheilhaft bekannten preu
ſiſchen Unterthanen Päſſe und Viſa ſowohl für Rußland als auch fur Polen ohne
vorgängige. Anfrage in St. Petersburg oder in Warſchau zu ertheilen. Diejeni
gen preußiſchen Unterthanen welche nicht am Sitze der Geſandtſchaft oder eines
ruſſiſchen Konſulats wohnen können das Viſa ihres Paſſes nach Rußland entwe
der bei der Geſandtſchaft oder bei dem ihrem Wohnorte am nächſten liegenden
ruſſiſchen Konſulate nachſuchen.

Stettin, d. 21. Febr. Die hieſigen Schiffszimmerleute haben
geſtern, auf eine Seitens der königlichen Polizei Direktion an die Alt
geſellen gerichtete Aufforderung, ohne Weiteres die Arbeiten wieder
aufgenommen.

Von der preußiſch ruſſiſchen Grenze v. 18. Februar.
Die Störungen, welche der Verkehr durch die Grenzſperre zur Ab
wehr der Rinderpeſt erleidet, ſind ganz unglaublich. Leider wird die
Maßregel, in Folge der immer größeren Ausdehnung der Krankheit
in Polen und Rußland', täglich erweitert. So eben iſt von der Re
gierung in Marienwerder, mit Rückſicht auf den gegenwärtigen Stand
der Krankheit, eine derartige Erweiterung angeordnet worden der
Transport von Rindvieh aus den Kreiſen Neidenburg und Oſterode,
im Reg. Bezirk Königsberg und Jnowraclaw, in und durch den Be
zirk der Regierung, iſt bis auf Weiteres völlig verboten 2) innerhalb
der Kreiſe Straßbürg, Thorn, Löbau und Roſenberg darf der Trans
port von Rindvieh nach Städten und Ortſchaften des platten Landes
und aus den genannten Kreiſen in und durch andere Kreiſe des De
partements Marienwerder, ſo wie in benachbarte Oepartements, nur
dann ſtattfinden, wenn der Beſitzer des Viehes eine Erlaubniß des
Landraths beibringt. So ſind alſo die Regierungs Bezirke und die
Kreiſe jetzt gegen einander geſperrt. Noch härtere Calamitäten bringt
die Unkenntniß der Leute. Nicht weit von der Grenze bei dem Drte
Poln, Leibitſch fand man vor einigen Tagen die Leiche eines ſchö
nen jungen Mädchens, welche auf dem Wege zu ihren Verwandten
von einem, im Patrouillendienſt begriffenen Soldaten erſchoſſen wurde.
Der Geliebte des Mädchens, über ihr Ausbleiben beunruhigt, wollte
ſie aufſuchen und fand die Leiche. Sie halte den für den Verkekr
freigegebenen Weg verlaſſen und, trotz der erhaltenen Warnung die
verbotene Straße eingeſchlagen. Zu der Rinderpeſt kommt noch die
Rotzkrankheit unter den Pferden, welche jetzt auch in Waslubien, im
Schwetzer Kreiſe, ausgebrochen iſt. Eben ſo iſt der Ausbruch der
Hruſe unter den Pferden in Maſſanken, bei Rehden, amtlich conſtatirt.

Holſtein. Aus Jtzehoe erhalten die „Hamb. Bl.“ vom 21.
d. Mts. die vom 6. d. datirte Beſchwerdeſchrift der holſteini-
ſchen Provinzial Ständeverſammlung wider den Mini
ſter für Holſtein und Lauenburg, ſo wie die in der Schlußſitzung

der Stände vom 20. d. darauf erfolgte Königliche Eröffnung. Erſtere
lautet wörlich
„Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter, Allergnädigſter König und Herr! Mit

tiefbetrübrem, ſorgenvollem, aber doch wieder hoffnungsreichen Herzen wendet ſich
die ProvinzialStändeverſammlung des Herzogthums Holſtein an Ew. Königl. Ma
jeſtät. Allergnädigſter König! Die Verſammlung, der die Mitſorge für das Recht
und die Wohlfahrt des Herzogthums durch das unterm 11. Juni 1854 erlaſſene
Verfaſſüngsgeſetz von Ew. Königlichen Majeſtät anvertraut iſt, hat ſich genöthigt
geſehen, wegen mehrerer ohne vorgängige Genehmigung der Stände und ohne drin
gende Noth erlaſſener und ſofort ausgeführter proviſoriſcher Verfügungen und orga
niſcher Einrichtungen die verfaſſungsmäßige Anſtellung einer Klage wider Ew. Ma
jeſtät Miniſter für die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg zu beſchließen. Die
Verſammlung darf dem landesväterlichen Herzen Ew. Königlichen Majeſtät nicht
vorenthalten, welche tiefe Sorge das holſteiniſche Volk drückt, wie heiß es wünſcht
von ihr befreit zu werden. Hätte es ſich nur um Mißachtung der den Ständen
durch die Verfaſſung verliehenen Rechte gehandelt, die Verſammlung würde in dem
jetzigen Zeitpunkte ſich ſchwerlich entſchloſſen haben von den ihr verfaſſungsmäßig
durch den F. 14 des Verfaſſungs- Geſetzes zu Gebote ſtehenden Mitteln der Abwehr
Gebrauch zu mchen.

Aber Allergnädigſter König! es handelt ſich um mehr, um vielmehr! Es
handelt ſich um die Rechteſicherheit im Lande und das Rechtsbewußtſein des Volkes,
der unerläßlichſten Grundbedingung ſeines geiſtigen und materiellen Wohlergehens
ja, es handelt ſich ſchon ebenſo ſehr um die Erhaltung dieſes nothwendigſten Fun
daments jeder ſtaatlichen Ordnung, als um die ſchleunigſte Wiedergewinnung deſſel
ben. Die vieljährige Erfahrung der Geſchichte hat es zur unumſtößlichſten Gewiß
heit erhoben daß die Unabhängigkeit der Gerichte die nothwendige Vorausſetzung
einer unparteiiſchen Rechtspflege iſt. Es war längſt einer der Fundamentalſätze
des europäiſchen und ſpectell auch des deutſchen Staatsrechts, es iſt auch einer der
Hauptſatze der däniſchen Verfaſſung geworden daß richterliche Beamte nicht ohne
Recht und Urtheil ihres Amtes entlaſſen werden können und ſo konnte
es Lüberfluſſig ſcheinen dieſen auch in unſerm Lande bisher Zraktiſch befolgten
Grundſatz ſpeciell auszuſprechen als von des hochſeligen Königs Friedrich Wil
helms IV. Maj. im Jahre 18314 die Juſtizverwaltung des Landes neu organiſirt
und für daſſelbe in Uebereinſtimmung mit den Landesgeſetzen ein Oberappellations
gericht eingeſetzt wurde. Die Geſetzgebung von 1834 hat ſich daher darauf be
ſchränkt, für die Tüchtigkeit der Mitglieder der höheren Landesgerichte durch die
Vorſchrift einer abzulegenden Geſchicklichkeitsprobe und für die pflichtmäßige fortge
ſetzte Amtsthätigkeit dadurch Sorge zu tragen daß die unteren Gerichte die Auf
ſicht des ihnen unmittelbar vorgeſetzten Landerdikaſterii unterworfen ſind. Der Mi
niſter hat im Laufe von weniger als einem Jahre Ew. Maj. vorgeſchlagen, den Prä
ſidenten und zwei Räthe des Ober2ppellations-Gerichts, ſo wie den Amtmann der
Aemter Kiel Cronshagen und Bordesholm, ohne Recht und Urtheil ihres Dien
ſtes zu entlaſſen und in ſieben Gerichtsbezirken des Landes die Untergerichte der
Aufſicht der Verwaltungsbeamten zu unterwerfen. Ueber die Urſachen, welche den
Miniſter bewogen haben den unheilvollen Rath zu ſolchen Dienſtentlaſſungen zu
geben beſchranken wir uns zu ſagen daß Thatſachen der Art welche die Beibe
haltung der entlaſſenen Beamten unmöglich gemacht hätten auch das Licht nicht
zu ſcheuen brautten, und daß wohl in früheren Jahren ungleich gewichtigere
Gründe zu ſolchen Maßregeln hätten führen können von denen aber dennoch um
des höheren Zweckes um der Rechtsidee und des Anſehens der Gerichte halber ab
geſehen worden iſt. Wenn nun aber jetzt im Herzogthum Holſtein die Richter
fürchten müſſen ihrer Stellen entſetzt zu werden ſobald ſie das Unglück gehabt
haben ſich das Mißſallen des betreffenden Adminiſtrativ Beamten geſchweige des
Miniſters, zuzuziehern, ſo tritt die Folge dieſer Zuſtände dadurch noch bedenklicher
hervor daß den Beamten zugemuthet iſt die Ausführung von Geſetzen zu ermög
lichen die mit ſich ſelbſt in Widerſpruch ſtanden und den ungenügenden Erfolg
ſolcher Geſetze durch polizeiliche Willkür zu erzwingen. Nachdem ſo das Anſehen
und die Macht der Gerichte gebeugt, Liſt die Willkür auch auf anderen Gebieten
aufgetreten

Die Einführung der Reichsmünze für das Herzogthum Holſtein iſt von der
letzten Diat der Provinzial Ständeverſammlung als unvereinbar mit dem Rechte
und den Jntereſſen des Landes widerrathen. Dem Rathe der Stände iſt keine
Folge geleiſtet. Der Miniſter für Holſtein hat ſich zur Durchführung der Ver
ordnung die Reichsmünze betreffend, auf Münzedicte des vorigen Jahrhunderts
berufen, welche nicht allein dasjenige nicht enthalten was daraus abgeleitet wer
den ſollte ſondern überdies ſeit beinahe 70 Jahren vermöge eines ſpäteren Ge
ſetzes aufgehoben ſind. Er hat die Anordnung der Konfiskation der Hamburger
Schillinge nicht nur auf ſolche welche ſich im Verkehr zeigen verfügt, ſondern
auch auf die Schillinge, welche ſich im u e e e befinden, vermittelſt Haus
ſuchungen und Kaſſenreviſtonen ausgedehnt. Er hat den Beamten bei Vermeidung
der Suspenſation anbefohlen obige Maßregel unweigerlich und ohne Nachſicht an
zuwenden. Er hat Jnſtructionen erlaſſen welche dahin zielen im Verkehr er
laubte fremde Münzen zur Entrichtung von Kommunal Abgaben nicht zu gebrau
chen und ſolchergeſtalt die durch den Druck der Zeiten und die Theuerung ſchwer
bedrängten Unterthanen genörhigt, das Geld für ihre Ausgaben, welches ſie nicht
hatten und in der Circulation nicht erhielten, mit Mühe und Verluſt, folglich
mit einer Erhöhung der Abgaben um mehrere Procente zu kaufen. War ſchon
füher im Lande die Sorge groß ſo wurde ſie nur zu ſehr gerechtfertigt, als jeder
ſich in den unvermeidlichen täglichen Verkehrsverhältniſſen den widerwärtigſten po
lizeilichen Vexationen ausgeſetzt ſah. Jeden gebildeten Mann endlich hat es mit
Sorge erfüllen müſſen als wir erleben mußten, daß der ehrwürdigen Landesuni
verſität ein Militär vorgeſetzt wurde. Wo immer im Laufe der Geſchichte die
Wiſſenſchaft geblüht hat da hat ſie ihre Kraft geſogen aus der Achtung und der
Liebe, mit der ſie gepflegt wurde wo dieſe Achtung und Liebe verſagt wurde da
verkümmert die Wiſſenſchaft und ſchneller noch als der Verfall der Kenntniſſe riß
die Rohheit der Geſinnung ein. Mit der Mißachtung der Wiſſenſchaft entzieht
man ihr die veredelnde und heilige Kraft ſie ſinkt herab zu einer Ausbildung in
tellectueller Fertigkeit, die um ſo gefährlicher wird, je mehr die unvermeidlich ein
brechende Entſittlichung den wahren Geiſtesadel verdrängt. Zur gedeihlichen Pflege
der Wiſſenſchaft ſind nur wenige reife Geiſter befähigt ein Officier kann dies um
ſo weniger je mehr er ſich zu ſeinem eigenen Berufe auszeichnet.

Wohin ein Beharren in der bisher von dem Miniſter für Holſtein eingeſchlagRichtung führt iſt nur zu klar. Gänzliches Verſchwinden e e
unabläſſig polizeiliche Vexationen völlige Demoraliſation des unter permanenter Dro
hung der Amts Entſetzung lebenden Beamtenſtandes Verfall der Wiſſenſchaft und
jeder edleren Geiſtesblüthe, das ſind die unausbleiblichen Folgen dieſes Syſtems, de
nen ſich der materielle Ruin des blühenden Landes bald anſchließen wird. Die ſtebel
ſind ſo groß daß die Verſammlung es für ihre heiligſte Pflicht gehalten hat, die ſchleu
nigſte Abhilfe zu ſuchen. Er weiſt aber dazu die wider den Miniſter erhobene gericht
liche Anklage nicht aus, da ſolche nur einen Theil unſerer Beſchwerden in ſich befaßt
und mit ihrer möglichen Folge der Dienſtentſetzung des Miniſters noch nicht die Ver
waltungsmaßregeln gehoben ſind deren Unzuträglichkeit wir geſtützt auf den H. 17.
des Verfaſſungsgeſetzes Ew. K. Maj. allerunterthänigſt vorzuſtellen die unabweisliche
Pflicht fühlen. Indem wir daher nicht verhehlen dürfen daß ſich der Geh. Confe
renzrath, Miniſter v. Scheele, das Mißtrauen des Landes im höchſten Grade zugezo
gen hat, getröſten wir uns zugleich der Hoffnung, daß der traurige Zuſtand des Lan
des Ew. Königl. Majeſtät ländesväterlichem Herzen zu nahe gehen wird Zum daß
nicht ſchleunigſt Wandel geſchafft werden ſolle.

Jtzehoe, den 6. Februar 1856.
Ew. Königl. Majeſtät allerunterthänigſte, treugehorſamſte Provinzial Stände Ver
ſammlung des Herzogthums Holſtein. v. Scheel-Pleſſen, Präſident. Adolph

v. Blome, Berichterſtatter



Die auf dieſe Eingabe erfolgte und in der Schlußſitzung der
Provinzial Ständeverſammlung am 20 verleſene königl. Eröffnung
lautet, wie folgt

Frederik der Siebente, von Gottes Gnaden König zu Dänemark der
Wenden und Gothen, Herzog zu Schleswig, Holſtein, Stormarn der Dithmarſchen
und zu Lauenburg, wie auch zu Oldenburg 2c h Unter dem 6. d. M. hat die Pro
vinzialſtändever ſammlung für Unſer Herzogthum Holſtein eine Vorſtellung allerunter
thänigſt bei Uns eingereicht, in welcher Beſchwerden über das Miniſterium für die
Herzogthümer Holſtein und Lauenburg und Klagen über den Zuſtand in dem beſag
ten Herzogthume Holſtein niedergelegt ſind. Nachdem dieſe Sache Uns in Unſeren
Geheimen Staatsrathe verfaſſungsmäßig vorgetragen worden iſt eröffnen Wir in die
ſer Beziehung der Provinzial Ständeverſammlung Folgendes

Die Beſchwerde über die Allerhöchſt verfügte Entlaſſung in Gnaden und mit
Penſion der bezüglichen vier Beamten iſt unberechtigt. Unberechtigt iſt gleichfalls die
Beſchwerde über Maßregeln welche zum Zwecke der nur zu lange durch ungebührli
chen Widerſtand verzögerten Einführung der Landesmünze nothwendig geworden waren
und verfügt worden ſind. Die Wahl eines Mannes zum (Curator für die Univerſität
allein deshalb zum Gegenſtande einer Beſchwerde zu machen weil dieſer Mann ein
e war, ohne jegliche Rückſicht auf die perſönliche und wiſſenſchaftliche Bildung
des Mannes zu nehmen iſt eben ſo ungereimt als ungebührlich. Die Beamten zur
Erfüllung ihrer Amtspflichten anhalten, eine Demoraliſirung des Beamtenſtandes
zu nennen ſetzt eine beklagenswerthe Unklarheit der Begriffe voraus. Wenn die
Ständeverſammlung in ihrer allerunterthänigſten Eingabe ſolche Beſchwerden als Be
weismittel für die Behauptung gebraucht daß das Recht, die Wiſſenſchaft, die Ver
waltung und die materiellen Intereſſen des Landes in Gefahr ſeien, ſo tritt die Nich
tigkeit einer ſolchen Behauvxtung um ſo ſtärker in einem Augenblicke hervor in wel
chem Wir durch Unſer Miniſterium der Ständeverſammlung Geſetzesvorlagen haben
machen laſſen durch welche die politiſchen Rechte der Ständeverſammlung erweitert,
früher für nöthig erachtete polizeiliche Beſchränkungen bei Ausübung politiſcher Rechte
hinweggeräumt die gleiche Berechtigung vor dem Gerichte ermöglicht, Mündlichkeit
und Oeffentlichkeit in dem höchſten Gerichtshof eingeführt werden ſollen und in wel

So wie mehrfach in den diesjährigen Verhandlungen der Holſteiniſchen Provinzial
ſtände, ſo auch in der Uns überſandten Eingabe vom 6. d. M. haben Wir mehr die
Reſultate einer durch Sonderintereſſen hervorgerufenen leidenſchaftlichen Aufregung
als eines wahren Intereſſes für die Angelegenheiten Unſeres Herzogthums Holſtein
erkennen müſſen.

Mit Rückſicht hierauf können Wir dem Antrage der Verſammlung welcher Unſer
Vertrauen zu dem Miniſter für Holſtein und Lauenburg zu ſchwächen nicht vermocht.
hat, keinen Einfluß auf Unſere Entſchließungen einräumen. Vorſtehendes haben Wir
der Provinzial Ständeverſammlung Unſeres Herzogthums Holſtein hiermit eröffnen
wollen. Gegeben auf Unſerem Schloſſe Chriſtiansborg, den 16. Febr. 1856.

Frederik R. gez. v. Scheele.
Großbritannien und Jrland.

London, d. 20. Februar. Die Voranſchläge für das Heer
Budget des bevorſtehenden Finanzjahres (31. März 1856 bis 31.
März 1857) ſind geſtern veröffentlicht worden. Die Geſammtſumme
beläuft ſich auf 34,998,504 Pfd. während ſie im verfloſſenen Jahre
nur 28,670,497 Pfd. betrug. Es findet demnach eine Erhöhung von
6,328,007 Pfd. ſtatt. Vier große Dampfer zu Southampton
haben den Befehl erhalten, ſich unverzüglich zur Beförderung von
Pferden und Mannſchaften bereit zu machen. Man glaubt, daß die.
auf den Schiffswerften zu Chatham im Bau begriffene ſchwimmende
Batterie „Etna“ in ungefähr 6 Wochen vollendet ſein wird. Ueber
200 Arbeiter ſind gegenwärtig beim Bau dieſes Fahrzeuges beſchäf
tigt, welches 16 Geſchütze vom ſchwerſten Kaliber tragen und durch
einen wahren Harniſch vier Zoll dicker Eiſenplatten eine Umhüllung
erhalten ſoll, durch welche es, wie man hofft, beinahe unverwundbar

chen endlich das Prinzip einer gleichen Beſteuerung aller

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die nahe der Stadt in der ſogenannten
Witzſchke und auf dem Gänſeplatze ſtehenden
Nutzholzbäume, als

124 Stück Pappeln und Weiden,
83 Eſchen und
7 Akazienſollen

Mittwochs d. 27. d. Mts. von Vor
mittags 9 Uhr ab an Ort und Stelle
zum Ausroden auf dem Stamme meiſtbietend
verkauft werden.

Vom Ankaufspreiſe iſt Einviertel ſogleich
nach dem Zuſchlage, Oreiviertel ſind vor Ab
fuhr der Bäume zu zahlen. Letztere muß bin
nen 3 Wochen vom Termine ab geſchehen ſein.

Cönnern, den 14. Febr. 1856.
Der Magiſtrat.

Haus Verkauf.
Der Schmiedemeiſter Herr Ehrenfried

Spengler beabſichtigt ſein zu Eisleben in
der langen Gaſſe, nahe dem Plane gelegenes
Wohnhaus mit Zubehörungen welches früher
als Poſtgebäude benutzt wurde, aus freier Hand
zu verkaufen, und hat mich mit Regulirung
des Geſchäfts beauftragt. Das ganz maſſiv
und parterre durchweg mit Kreuzgewölben er
baute Haus hat eine Front von 12 Fenſter,
ſchließt 3 große Keller, 2 Küchen und 12 heiz
bare Zimmer incl. eines großen Saals und
ebenſoviel Kammern in ſich. Zu dem geräu
migen Hofe in welchem ſich entſprechende
Wirthſchaftsgebäude und eine Scheuer befinden,
führen zwei Thorfahrten und erſcheint das
Grundſtück daher mit Rückſicht auf Lage und
Umfang zu Fabrikanlagen, und bei der Nähe
von Kohlengruben beſonders zum Betriebe
einer größern Spiritusbrennerei, Acker und
Maſtwirthſchaft geeignet.

Jndem ich Kaufluſtige hierauf aufmerkſam
mache bitte ich ihre Gebote nach Einſicht der
Verkaufsbedingungen ohne Zwiſchenhändler bin
nen 4 Wochen bei mir abzugeben.
Eisleben, den 21. Februar 1856.

Der Rechtsanwalt und Notar
Bindewald.

Jagd Verpachtung.
Die Jagd in der Burger Flur ſoll den

27. Februar Nachmittags um 3 Uhr in der
Schenke daſelbſt auf 6 Jahre verpachtet wer
den. Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht.

Burg bei Radewell, d. 22. Febr. 1856.
Der Schulze Pilger.

Auction.
Montag d. 25. d. M. Vormitt. 9 Uhr

gr. Steinſtr. Nr. 5 Verſteigerung einer
großen Partie Dachziegel.

Brandt, Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

wird. Die Bemannung des „Etna“ wird aus den ausgezeichnetſten
Unterthanen verfolgt wird. Kanonieren der engliſchen Flotte beſtehen.

beehrt ſich die unterzeichnete Verlagsbuchhandlung anzuzeigen daß das
Landwirthſchaftliche Centralblatt für Deutſchland, herausgegeben von D. Ad. Wilda,

vom 1. Januar d. Jahres an in ihrem Verlage erſchienen iſt, und daß von ihr Alles
gethan worden iſt, um daſſelbe vor allen übrigen Blättern gleicher Tendenz ſo
auszuzeichnen, daß es als ins der beſten und gediegenſten landwirthſchaftlichen
Journale auftreten kann wovon das Januarheft, welches von allen Buchhandlungen gra-
dis zur Probe ausgegeben wird, gewiß den beſten Beweis liefert.

Jnhalt: Verſuche über das Unterpflügen der gelben Lupine, vom Landes-
Oekonomie- Rath Dr. Koppe. Anbauverſüche mit Mais und Rieſen-Kartof
feln, vom Baron v. Münch. Kuülturverſuche in Frankenfelde, vom DOekono
mie: Rath Ockel. Ueber das Fettweiden der Schafe, von Prof. J. F. C. Die
terichs. Unterſuchungen über den Werth der Torfaſche als Düngemit
tel, vom Prof. Anderſen. Ueber den Einfluß des Meteorwaſſers auf die
DOrains, vom Oek. Commiſſ. von Möllendorf. Düngung mit Sodagips,
von Dr. Al. Müller. Auszüge aus den beſten engliſchen u. franzöſiſchen
Journalen. Neue Schriften Abbildungen: Cournier's Mähemaſchine, Cham-
ber's Guano- und Dungſtreumaſchine. Kleinere Mittheilungen.

Landwirthſchaftliche Vereine, welche eine größere Anzahl dieſer Nummer zur
Vertheilung an ihre Mitglieder wünſchen belieben dieſelben bei jeder Buchhandlung zu
beſtellen, welche in den Stand geſetzt iſt, dieſelben gratis zu liefern.

Der Preis für den Jahrgang von 12 Heften à 5 Bogen mit vielen Jlluſtrationen iſt
auf nur 4 Thlr. geſetzt worden für welchen Preis dieſelben von allen Buchhandlungen und
Poſtämtern geliefert werden.

Berlin, den 1. Februar 1856. K. Wiegandt's Verlag.
Zu recht zahlreichen Abonnements auf vorſtehende Zeitſchrift empfiehlt ſich die Buch

handlung von SChroedel Sümon in Halle.
Sonntag den 24. d. Mts. treffe ich mit einem

Transport fünf und ſechsjähriger guter Arbeits
Pferde, Contro- und Ardenischer
Abkunft, ſowie mit mehreren Normänni-
ſchen fünf jährigen Hengſten in
Aſchersleben ein.

G nmn.
meera tetJagd Verpachtung.

Sonnabend kommenden Monats, als den
I. März Nachmittags 2 Uhr, ſoll die der Ge
meinde Reußen gehörige Jagd auf 6 hinter
einanderfolgende Jahre hierſelbſt bei dem Schenk
wirth Hintzſch verpachtet werden. Die Be
dingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Bieler, Schulze.
Diejenigen Parteien und Jntereſſenten, wel

chen der im Jahr 1850 hier verſtorbene Rechts
Anwalt Notar Winkelmann in Rechts An
gelegenheiten bedient geweſen iſt, werden auf
gefordert, die betreffenden Manual Akten bin

nen 4 Wochen bei dem Unterzeichneten in Em
pfang zu nehmen, widrigenfalls die Schriftſtücke
kaſſirt werden.

Cölleda, den 21. Februar 1856.
Der Kaufmann Kahnmeyer.

Adelbert von Chamiſſos Werke.
3r Bd. Iſte Lief.

Glaſſiker-Kusgabe.

Preis 4 SChamiſſo's Werke erſcheinen in I8
Lieferungen à A. von denen immer
3 einen Band ausmachen u. im October d.
J wird dieſe Ausgabe vollſtändig ſein.
Beſtellungen nimmt entgegen die Buch
handlung von Sehroedel G S on
in Halle.
Kopfkohl ver Kappſaamen, letzter Erndte,
ſo wie 8— 10 Schock Sauerkirſchbäume in
ſchönen kräftigen Stämmen offerirt

Bruchbandagen, empfiehlt Fr. Lange. Ferd. Glück in Landsberg



Friſche wilde Enten
en Juhug Bert,
Große Jtal. Maronen,
à Pfd. 5 Sgr., 7 Pfd. pr.
1 Thlr. offerirt Julius Riſtert.

u Verloren.
Ein geſticktes Cigarrenetuis iſt verloren

gegangen und wird gebeten, daſſelbe gegen
gute Belohnung wieder abzugeben

Scharrngaſſe Nr. 3.
Verloren.

Auf dem Wege von den Bahnhöfen zum
Leipziger Thor, von da zum Martinsberg und
hinter der Mauer entlang, dann über die Pro
menade durch die Schulgaſſe bis zur gr. Ul
richsſtraße ſind geſtern Abend 20 in Kaſ-
ſenanweiſungen verloren gegangen. Der ehr
liche Finder wird gebeten, dieſelben gegen eine
angemeſſene Belohnung bei Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung abzugeben.

Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt
zur FeilenhauerProfeſſion hat findet ein Un
kerkommen beim Feilenhauer Meiſter G.
Winkler in Schkeuditz

Hanf und FlachsWerg in

Stadt Cheater in Halle.

Sonntag den 24. Febr. Die beiden Ga
lerren-Sklaven, oder die Mühle von
Saint-Alderron, Schauſpiel in drei
Akten nach dem Franzöſiſchen von Theo
dor Hell.

Montag den 25. Februar bleibt die
Bühne geſchloſſen.

Julius Wunderlich.
Bad Wittekind.

Heute Sonntag Concert. Zur Auf
führung kommt „Ueberall und Nirgends
Potp. v. Hamm. E. Stöckel, Director.

Weintraube.
Dienstag den 26. Febr. KIX. Abon-

nements-Concert.
E. John,Anfang 3 Uhr.

t Stadtmuſikdirector.

aS.Heute Sonntag früh fri-
schen Speckkuchen.

Muille.
Heute Sonntag früh friſchen Speck

kuchen bei W. Bügler.
Palmié's Bierſtube.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Geſtern Abend 8 Uhr iſt meine liebe Frau
von einem muntern Jungen glücklich entbun
den worden welches Verwandten und Freun
den hiermit ſchuldigſt anzeigt

Z. Sperling.Schlettau, d. 22. Februar 18565. 8

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter Bertha

mit dem Mühlenbeſitzer Herrn Moritz Wag
ner in Pößneck zeigen Freunden und Ver
wandten ergebenſt an

Mühlenbeſitzer Junkelmann u. Frau.
Döbritſchen, den 21. Februar 1856.

Marktberichte.
Magdeburg den 22. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen ger eKartoffelſpiritus, loco pr. 14,400 pCt. Tralles 35 36

Berlin den 22. Februar.

Weizen loco 80 118 tRoggen loco 84—85pfd. 788/ pr. 82pfd. bez.
Kündigungswaare mit 79 bez. Febr. u. Febr. März
75 75 bez. u. G. 75 Br. Frühj. 762—77

76 bez u. G. 76 Br. Mai Juni 78 76bez. u. Br, 759. G. Juni Juli 73 73 bez.
u. G., 73 Br.

verſchiedener Qualität welches ſich auch für Montag den 25. Februar früh Herſte, greß ee en n e rn Vorrath zu 10 Uhr friſchen Speckkuchen. e 35 pr. Frühfahr 50pfd. 34

illigen Preiſen abzulaſſen rder Seillermeiſter C. Schöne. Ein Lehrling kann plaeirt werden Ruert ber en ben re
Allerſtädt bei Wiehe a/U., bei F. Biertümpel, Barbier. Marg kot, Br, s G., Marz April 10 4 Br.,

d. 18. Februar 1836. Schülershof Nr. 21. 16 G. April Mai 1692 bez. u. G.e 162 Br. Septbr. Oct. 14 t bez. I Br.,

s 143 G.Fonds und Geld -Cours. Spiritus loco ohne Faß 27 bez., Febr. u.
Berlin, den 22. Februar. Febr. März 2727 bez. u G. 27 Br. Närz-Amt Briefe Geld Brief Geld o e n T 7 Se en ß 27 2827 es. 28, Br. S. ai JuniFonds-Courſe. Zf. Brief. Geld Berl. -Anh. Iit. Z. R. Cr. K. Gldb. 3 92 91 s 28 bez. u. G 28 Br. Junt/ Juli e

Pr. Freiw. Anl. 100 100 und B. 1632 do. Prioritäts 42 99 e 28 bez u. G., 29 Br.St.-Rnl. von 1850 4 101 100 do. Privritäts 4 S II. Serie 4 Weizen ſtill ohne Kaufluſt. Roggen ſchließt nach ſehr
do. von 1852 101 1005 Berlin Hamburger r Stargard Poſen e 96 95, feſter Eröffnung zu etwas billigeren Preiſen angeboken
do von 1854 10054 do. Privritäts 414 102 Prioritäts 4. 91 Rüböl feſt. Spiritus anfangs etwas feſter ſchließt mattdo. von 1855 4 101 100 do. do. II. Em- e 102 do. II. Emiſſion 42 99 a S e 5do. von 18534 97 Berl. Ptsd.-Magd. Thüringer 112 Breslau, d. 22. Febr. r pr. Eimer zu 60Staats Schuldſch. 3 87 do. Prior. Oblig. 4 93 do. Prior. Obl. 4 160 Quart bei 80 pt. Tralles 13 Br. Weizen weißer

HPramienſcheine der do. do. Lit. G. ar 998 99 do. III. Serie 4 100 55 140 gelber 53 130 Roggen 97 111
Seehandl. à 50 e do. do. Tit. D. 4 99 Wilhelmsb. (Coſel Gerſte 65* 75 Hafer 35— 43

Präm. Anleihe v. Berlin Stettiner m Oderberg) alte 212 Stettin d. 22. Febr. Roggen Frühjf. Mai Juni 761855 à 100 3/, 132 III do Prior. Oblig. 4 101 do. W 177 bez. Juni Juli 76 Br. Spiritus 13, Frühjahr 125,n ne e e e I59 158 do. Prioritäts 4 90 e e 16 Br. 15, G. April Mai 16 Herbſt

uldverſchreib. o e berOder Deichbau Cöln Crefelder S Nichtamtlich. t zObligationen S do. Prioritäts 4 99 Jn u. ausländ. e e 22. e Der en n eBerl. Stadt Oblig. 100 Cöln Mindener 164 Eiſenb. Stamm oggen feſt e el pr. Febr. 31, pr. Mai 307,,
do. d 31 do. Prior. Oblig. 4 n 100 Actien u. Quit pr. Octbr. 277
Fandbrief do. do. II. Em. 5 103 tungsbogen. T.z 5gure eenet e e o. Anſſterd. Rotterd. 86 85 Schifffahrtsnachricht.

Oſtpreußiſche 3 S e r Hort 91 Cöthen Bernburg 25 Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirtenſche S e l ehe a ZFrantſint- Hanan u Aufwärts, d. 22. Febr. G. Gelbhaar, Roheiſdaſenc n do DüſſeldorfElberf. Ia 140 e S e n. Miethe eW 53 7 31 do. Prioritäts 4 91 CGracau Oberſchl. e c Wendſſchenki S ſch bo 3 91 90 arg r 4 v. Wendiſchenkirchhof n. StadtmarſchMagdeburg. E.Schleſiſche 3 do. Prioritäts 5. 1012 II Kiel Altong a DTrimpler, Coaks, v. Hamburg n. BuckauSe iet gaee Magdeb Halberſt LkLiwerno Florenz Niederwärts, d. 22. Febr. M. Schurig, Stückm 7 9 Magdeb. Wittenb. 48 Ludwigsh. Bexb. 16137 e e 2 S ig/tirte i. B. 9 itgts 2 gsh b. (4 gut, v. Dresden n. Magdeburg. W Dünmling, BretWeſtpreußiſche S e e n u e 4 97 97 Maing Ludwigsh. 4 124 (er, v. Lochmühle n. Haarburg. H Winterfeld, desgleſtpreußiſche 8/2 s s Münſter Hammer 4 93 ſReuſt. Weißenbürg 4 132 v. Schandau n. Hamburg. W. Seeger Eielntehlen
Rentenbriefe. Niederſchl. Märk. 4 94 93 Mecklenburger 57 36 v. Dresd Renſt MagdeburgKur u. Neumärk. 4 96 r do. Prioritäts 4 93 93 Nordb (Fr.Wilh.) 4 61 4 60 A S e n. euſt. agde Uurg. C. a desgl.

Pommerſche 4 97 S do. Conv. Prior. 4 93 Zarskoje Selo re es a el, Hafer, v. Halle n. Stettin. E. Demmer,
Poſenſche 493 92 do do. II. Seri z S esgl., v. Halle n. Berlin. G. Voigt, desgl. C.Preubiſch e z n e e S r. Sonnenſchmidt, desgl. W. Täubert, Braunkohlen, v.Rhein u Weſtrh. t 94 Nteverſehl enen S Außig n. NeuſtadtMagdeburg. G. Boltze, Zucker v.Sicher reſte r o s Ausl. Priori Salzmünde n. Neuſtadt Magdeburg. F. Schreiber,Schleſiſche 49393 5 erſchl. n B z s täts-Actien. desgl., v. Trebitz n. BreslauPr. B Antheilſch. 13 ertee z e e S Magdeburg, den 22. Februar 1856.Friedrichsd'or 13 13 do. do. Tit. B. 3 82 e e 100 Königl. Schleuſenamt. Haaſe.Andere Goldmün do a do Iit. P 90 Velg W
zen a do. do. it. B. 3 80 79 et 78 Magdeburg den 22. Februar. f. Brief. Geld.
Eiſenb. Aetien Prinz Wilh. (Steee do. Samb. und Amſterdam kurze Sicht.Aachen Düſſeldorf. 3 91 90 le Vohwinkel) 65 64 Meuſe 4 789), do 2 Mongt S Sdo. Prioritats-4 89 89 do. Privoritäts s 99 4 Hanbirg tut tdo. U. Emiſſion 882 88 do. II. Serie s 99 n do 2 Monat i sAachen Maſtricht 65 Rheiniſche e r a n u Frankfurt turg St Se e

e nen ſaß eerg. ärkiſche S o. r S reuß. Friedrichsd'or 1e Frierſcats s o. Prior. -Hblig Ausl. Fonds a a a n sdo. j. Serie s 101 100), Rheiniſche v. Staat Braunſchw. Bank 4 1133 S Sdo. (Dortm. Soeſt) hgarantirte Weimarſche Bank 4 116 115 Dann en en n nStammActienBerlin Potsdam Magdeburger 104 à 105 gem. Berlin Stettiner 162 à 164 gem. Breslau Schweid do. do. Prior. Actien 5 99
nitz Freiburger neue 14417 à I45 gem. Cöln Crefelder 1I10 à 109 gem. Magdeburg Halberſtadt 207 à 208 Magdeburg Leipziger Stamm Actien a 336
gem. Rheiniſche 115. 115 gem. Ludwigshafen Bexbach 1615 à 162 gem. Nordbahn Friedr. Wilh.) 60 do. do. PrioritätsActien A. 496

S a gem. do. Halberſt. Stamm Actien 205Die Börſe war in angenehmer Stimmung, und die Courſe der meiſten Actien ſtellten ſich weſentlich höher als do. do. rior.Actien
g rgeſtern J. Wittenberg eg do. r.ActienW ſſerſtaud der Saale bei Halle Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg vo Feuer 400 380

am 22 derr ar Abends am Unterpegel 7 Fuß 3 Zoll. den 22. Februar am alten Pegel Ar. 15 und Zoll, do. HagelverſicherungsAetten 75
am 55. Sehr Morgens am Unterpegel 7 Fuß 2 Zoll. am neuen Pegel 14 Fuß Zoll. de Gas Aetie n l
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Erſte Beilage zu Nr. 47

Hrientaliſche Angelegenheiten
Der Bundestag hat am 21. d. den Antrag des Ausſchuſſes

in der orientaliſchen Frage angenommen und zwar ſammt den
Motiven, die der Ausſchuß beigefügt hatte. Die „H. N. bringen
denſelben in folgender Faſſung Der Deutſche Bund im An-
ſchluſſe an ſeine Beſchlüſſe vom 24. Juli und 9. December 1854,
dann 8. Februar und 26. Juli 1855 erkennt in den vom Kaiſ.
Oeſterreichiſchen Hofe dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Cabinette empfohlenen,
von ſämmtlichen kriegführenden Mächten angenommenen Prälimina
rien mit Dank und Befriedigung die Grundkagen, auf welchen die
Herſtellung des allgemeinen Friedens feſt und dauerhaft herbeizufüh
ren iſt. Daß dieſes bald geſchehe, erkennt der Bund als ein Euro
päiſches Bedürfniß an. Demgemäß wird er ſich die Aufrechthaltung
jener Grundlagen auch zu ſeiner eigenen Aufgabe ſtellen, unter
Vorbehalt ſeines freien Urtheils, rückſichtlich der von den
kriegführenden Mächten vorzubringenden Special Bedingungen. Jn
Würdigung der in dieſer Richtung bereits von Oeſterreich und Preu
ßen vorgenommenen Schritte ſpricht der Deutſche Bund die ver
trauensvolle Zuverſicht aus, daß beide hohe Regierungen auch ferner
hin den Jntereſſen des Geſammt Vaterlandes ihre dankenswerthe Für
ſorge und Aufmerkſamkeit widmen werden.

Nach einer Berliner Korreſpondenz der „K. Ztg. iſt eine dem
Jnhalt der nach Wien ergangenen preußiſchen Depeſche vom 3. Febr.
entſprechende Mittheilung etwas ſpäter etwa um den 10. Febr.

auch an den Grafen Hatzfeld in Paris und den Grafen Bern
ſtorff in London gerichtet worden, in welcher Preußen ſich nament
lich über die Frage ſeiner Betheiligung an den Friedensverhandlungen
ausſpricht. Jm Ganzen wird darin ſein Standpunkt in der aus den
nach Wien erlaſſenen Aktenſtücken bekannten Art bezeichnet. Zum Be
weiſe daß es den weſtlichen Friedensbedingungen zuſtimme, beruft
ſich Preußen auf die Unterſtützung, die es denſelben in Petersburg
habe angedeihen laſſen. Es ſei daher auch zur Unterzeichnung der
Präliminarien bereit, wenn es eingeladen werde. Wenn man aber
verlange, daß es ſeine Zuſtimmung in einer bindenden Form doku
mentire, ſo könne dieſſeits nicht eingeſehen werden, wozu man ſich ei
gentlich verbindlich machen ſolle, und es wird dem gegenüber die Frage
aufgeworfen, ob ſich denn Oeſterreich irgendwie gebunden habe und
wozu. Mit dieſer Frage geht die Note auf eine Erörterung des Ver
hältniſſes der preußiſchen zur öſterreichiſchen Politik in der letzten Zeit

der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchte ſchen Verlage).

Halle, Sonntag den 24. Februar 1856.

überhaupt ein. Von Seiten Oeſterreichs ſei Preußen bei der Eſter
hazy ſchen Miſſion mitzuwirken nicht durch eine Mittheilung von Ka
binet zu Kabinet, ſondern nur durch ein Handſchreiben des Kaiſers
an Se. Majeſtät unſern König aufgefordert worden. Nach der An
nahme der Eſterhazy ſchen Propoſitionen durch Rußland habe Oeſter
reich das preußiſche Kabinet zu veranlaſſen geſucht, es möge auf die
Weſtmächte dahin wirken, daß ſich dieſe nunmehr ſtreng innerhalb der
fünf Punkte hielten.

Bei Gelegenheit der Discuſſion des Engliſchen Marine Budgets
im Parlament machte der erſte Lord der Admiralität, Charles Wood,
über die Leiſtungen der Engliſchen Marine im Transportdienſte
für die Krim Armee während des vorigen Jahres folgende Mitthei
lungen „Außer einer faſt unberechenbaren Menge von Material und
Lebensmitteln ſind 50,000 Mann Britiſcher Truppen 5000 Mann
des Transport Corps und 5000 Mann der Fremdenlegion von Eng
land nach dem Schwarzen Meer geſchafft worden 26,000 Franzöſi
ſcher Truppen von Marſeille und Toulon und 19,000 Sardinier von
Genua eben dahin 5000 Mann Miliz aus Britiſchen Häfen nach
dem Mittelländiſchen Meere und 138,000 Mann von Malta und
Korfu nach der Krim und dem Schwarzen Meere und von dort nach

jenen Punkten zurück. Außerdem wurden 46,000 Mann nach Hauſe
transportirt. Jm Ganzen ſind auf den verſchiedenen Transportfahr
ten hin und her im verfloſſenen Jahre 294,000 Mann befördert
worden

Berichte aus Genitſchesk vom Fürſten Labanow-Roſtowski
melden, daß die Befeſtigungen zum Schutz des Platzes und der Brücke
ſo beendigt ſeien, daß man einem etwanigen Angriffe wirkſamen Wi
derſtand werde leiſten können.

Die „Teheraner Staatszeitung vom 9. December enthält fol
gende Mittheilung: „Es ergiebt ſich aus authentiſchen Nachrichten,
welche die hohe Regierung aus Choraſſan erhalten hat, daß der Emir
Doſt-MohamedKhan, Serdar von Kabul, nachdem er auf Ein
gebung und mit Hülfe ſeiner Nachbarn die Waffen gegen Kandahar
ergriffen hat, ſich zum Herrn dieſer Provinz gemacht hat und die
Abſicht hegt, ſich von da gegen Herat zu wenden um dies Land zu
erobern. Um die Ruhe im Jnnern und namentlich in der Provinz
Choraſſan aufrechtzuerhalten, hält es die perſiſche Regierung für ihre
Pflicht, die Unabhängigkeit Herats gegen jede Unternehmung von Sei
ten der Fürſten und Herren Kabuls, Kandahars und anderer Länder



in Schutz zu nehmen. Nach den unſerer Regierung zugekommenen
Nachrichten ſtehen die Pläne und Handlungen des Emir Doſt Mo
hamed Khan durchaus nicht im Verhältniß mit ſeinen eigenen Hülfs
quellen, zumal eine ſolche Unternehmung von ſeiner Seite dem Wil
len unſerer Regierung entgegen iſt. Der Unterwerfung gemäß wel
che Doſt Mohamed Khan uns bis jetzt bezeugte, fährt er fort vorzu
geben daß er nur die Eroberung Herats beabſichtige aber ſeine wah
ken Pläne gehen nur dahin, eine ſtarke Agitation und Unruhen in
der Provinz Choraſſan und vielleicht ſelbſt in Beludſchiſtan, Kerman
und den benachbarten Gegenden zu nähren. Jn Folge deſſen kann
unſre Regierung nicht gleichgültiger Zuſchauer bei einer Agitation die
ſer Art auf ihrem Gebiete bleiben, und um unſre eigenen Provinzen
und unſre Grenzen zu vertheidigen, iſt es unerläßlich, daß wir Trup-
pen nach Herat ſenden, um es gegen die Unternehmungen des Emir
Doſt Mohamed Khan zu beſchützen und bis zu neuen politiſchen Kom
binationen in dieſer Provinz das Anſehen und die Rechte ihres Be
herrſchers aufrecht zu erhalten. Indeſſen ändert dieſer Akt der perſi
ſchen Regierung in nichts ihre neutrale Stellung den verbündeten
Mächten gegenüber, und ſie wird fortfahren dieſe Neutralität unver
letzt zu bewahren 4

Aus St. Petersburg wird gemeldet: e
en Herat, um es vor Hoſt Mahomed zu ſchützen

Die Perſer marſchiren

mengezogen zur Vertheidigung ueſe die Engländer.
ee.

Wie der miniſterielle Engliſche „Globe“ berichtet ſoll die Eng
liſche Oſtſeeflotte in acht bis vierzehn Tagen von England nach
der Oſtſee abſegeln:Die Londoner „Times meldet, daß, ſobald der Belt fahrbar
ſein wird, die Vorhut der Oſtſeeflotte nach Kiel abſegelt, um daſelbſt
die BlokadeOrdres zu erwarten, die vom Verlauf der Pariſer Kon
ferenzen abhängen werden.

Frankreich.
Paris, d. 21. Febr. Der vom Moniteur unter ſeinen hohen

Schutz genommene Artikel des Siscle beſchäftigt noch fortwährend
die öffentliche Meinung. Dieſe ganze Angelegenheit wurde heute in
ein noch größeres Dunkel gehüllt durch ein Dementi, das der Con
ſtitutionnel dem Moniteur gab. Erſterer behauptete nämlich, daß der
Moniteur einen Jrrthum begangen habe. Wenn ich nun recht unter
richtet bin, ſo iſt der Conſtitutionnel falſch unterrichtet worden und
das amtliche Blatt wird ihm morgen eine Zurechtweiſung ertheilen.
Ich habe mir alle mögliche Mühe gegeben um etwas Näheres über
dieſe myſteriöſe Angelegenheit zu erfahren. Folgendes iſt das Ergeb

in Aderbeid
chan Provinz im Nordweſten Perſiens] wurden Truppen zuſam

niß Als Herr v. Brunnow am letzten Sonntkage ſeine Audienz beim
Kaiſer hatte, wurde er von Sr. Majeſtät aufs ausgezeichnetſte em
pfangen. Er äußerte ſich: „Sie werden Paris ſehr verändert finden.
Die Menſchen ſind jedoch die nämlichen geblieben, und ich warne Sie
vor den Redensarten der Salons. Dort hat man die Politik Frank
reichs vollſtändig entſtellt. Man hat behauptet daß Frankreich und
England nicht mehr einig ſeien. Glauben Sie dies ja nicht. Was
England will, will auch Frankreich.“ Am Tage nach dieſer Unter
redung erſchien der ruſſiſche Artikel der Débats. Clarendon rekla
mirte, und Louis Napoleon gab dieſen Reklamationen um ſo mehr
Gehör, als er ohnedies die Abſicht hatte der äußerſt ruſſiſchen Ma
nifeſtation entgegen zu treten. Der Artikel des Siècle wurde redi
girt, und der Moniteur erhielt vorgeſtern Abends durch den Staats
Miniſter Fould Befehl, denſelben zu veröffentlichen. Es ſcheint, daß
dies alles mit Umgehung des Grafen Walewski geſchah. Auf dem
Miniſterium des Auswärtigen behauptet man auch deshalb, daß ver
Montteur einen Jrrthum begangen habe, und von dort ging auch das
Dementi, das der Conſtitukionnel veröffentlicht hat, aus. Dem Mo
niteur wurde ein ähnliches Dementi zugeſandt. Der Moniteur fand
es aber für gut, dieſes Oementi bei Seite zu legen. Walewski iſt
natürlich höchſt ungehalten und ſoll ſeine Entlaſſung eingereicht ha
ben (D) Heute findet eine Soirée in den Tuilerieen ſtatt, der
alle Bevollmächtigten bei dem Kongreſſe beiwohnen werden.
Nachſchrift. So eben erfahre ich, daß auf Befehl der Tuilerieen
an das Preß Bureau alle Journale aufgefordert worden ſind, das
Dementi, das der Conſtitutionnel dem Moniteur giebt, nicht nachzu
drucken. Die meiſten Abend Journale waren, als die Aufforderung
ihnen zukam, ſchon gedruckt. Nur die Patrie und das Pays konnten
derſelben noch nachkommen. (K. 3.)Paris, den 22. Februar. (Tel. Dep.) Der heutige „Moni
teur“ verichtigt: Der Conſtitutionnel täuſcht ſich, wenn er die Auf
nahme des Artikels des Siecle einem Jrrthume zuſchreibt. Der
„Moniteur das einzige officielle Journal berichtigt ſelbſt ſeine Jrr
thümer. Graf Orlow iſt geſtern, Ali Paſcha heute Nachmittags
hier eingetroffen. Eine Note des „Moniteur“ welche die Abfahrt
der engliſchen Flotte nach der Oſtſee als nicht unwahrſcheinlich dar
ſtellt, hat Befürchtungen unter den Speculanten erregt die Börſe
war wenig belebt und die Haltung derſelben matt.

Großbritannien und Jrland.
London, den 22. Februar. (Tel. Dep.) Das Haus Roth

ſchild hat ſo eben die neue Anleihe mit dem Schatzkanzler zu 90
abgeſchloſſen.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.



Zweite Beilage zu Nr. 47 der Halliſchen Zeitung (im Vchwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Sonntag den

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Heffentliche Sitzung der I. Abtheilung III. Deputation am 21. Febr.

Richter Collegium: v. Hornemann, Stecher, Winckler-
Staats Anwaltſchaft: Steinkopff, Steinbach.

1) Nach dem Antrage der Staats Anwaltſchaft wird der Schuhmachergeſelle
Franz Sander von Wolferode wegen Landſtreichens und Bettelns mit 1 Woche
Gefängniß und demnächſtiger Detention belegt.

2) Der bereits wegen Diebſtahls beſtrafte Schriftſetzerlehrling Adolph Krü
gel von hier hat geſtändigermaßen ſeinem Lehrherrn, dem Buchdruckereibeſitzer
Plötz hier eine Quantität Meſfinglinien entwendet und wird deshalb zu 6 Wo
chen Gefängniß verurtheilt.
Oeffentliche Sitzung der J. Abtheilung IV. Deputation am 22. Febr.

Richter Collegium: Stecher, Boſſe, v. Land wüſt.
Staats Anwaltſchaft: Steinkopff, Steinbach.
Die unverehel. Mathilde Friedrich von Wengelsdorf wird ihres Leug

nens ungeachtet überführt der unverehel. Minna Schwartz ein Portemonnaies mit
2 Thlr. 10 Sgr. Geld und ein Packet mit Nähſachen entwendet zu haben und des
halb mit 1 Monat Gefängniß und einjähriger Unterſagung der Ausübung der bür
gerlichen Ehrenrechte beſtraft.

2) Ueber den bereits mehrfach wegen Diebſtahls beſtraften Handarbeiter Chri-
ſtian Friedrich Vogel von hier wird wegen Entwendung eines Paar Stiefeln eine
ſechsmonatliche Gefängnißſtrafe, Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Eh
renrechte und Stellung unter Polizei Aufſicht je auf 1 Jahr verhängt.

3) Wegen mehrfachen gegen ihre Dienſtherrſchaft verübten Betrugs erkannte
der Gerichtshof gegen die unverehel. Wilhelmine Becker von Schkeuditz auf einen
Monat Gefängniß 50 Thlr. Geldſtrafe event. 1 Monat Gefängniß und Stellung
n re und Unterſogung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte
au ahr.4) Am Abend des 11. Januar c. iſt dem Schuhmachermeiſter Hunold und dem
Fabrikarbeiter Mertin von hier je eine bedeutende Quantität Wäſche vom Boden
ihres Hauſes und dem Hrechslermſtr. Richter faſt um dieſelbe Zeit aus dem unver
ſchloſſenen Hofe eine Waſchwanne abhanden gekommen. Die bereits mehrfach be
ſtrafte Wittwe Marie Sophie Voigt geb. Barth voo hier wird angeklagt, dieſe
Entwendungen verübt und die bereits vielfach beſtrafte verwittwete Lohnkutſcher
Henriette Kyritz geb. Roſt von hier ſich in Bezug hierauf der Hehlerei ſchuldig
gemacht zu haben. Jhres Leugnens ungeachtet gewinnt der Gerichtshof durch die
Beweisaufnahme die Ueberzeugung von der Schuld der beiden Angeklagten und
ward die Voigt wegen mehrfacher Diebſtähle im Rückfalle und wegen Unterſchla
gung eines Sonnenſchirms, die Kyritz aber wegen Hehlerei je mit 4 Monat Ge
fängniß und Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte, ſowie Stel
ung unter PolizeiAufficht auf 2 Jahre belegt.

24. Februar 1856.

Die Hrru. Kaufl. Viering a. Elberfeld, Dönicke a. Frank
furt, Lüdecke a. Magdeburg, Wecker, Müller, Wieſe, Cohn u. Wulf a.
Berlin Ritter a. Hamm.

Goldner Ring: Hr. Rent. v. Beuſt a. Hresden. Hr. Privat. Lehmann a.
Grimm. Hr. Fabrik. Schubert a. Elberfeld. Die Hrru. Kaufl. Naumann
a. Annaberg, Levy a. Berlin, Bertholdt a. Greiz.

Goldner Löwe: Fräul. Höpfner a. Naumburg. Hr. Architekt Band a.
Mehltheuer. Die Hrru. Kaufl. Reif a. Unna, Engel a. Berlin Paaß a.
Barmen.

Stadt Hamburg Hr. BergwerksDir. Varnhagen a. Zwickau. Hr. Ritter
gutsbeſ. Sauſt a. Roitſch. Die Hrru. Kaufl. Säger a. Magdeburg Schnei
der a. Mainſtockhain, Hammer a. Nordhauſen Chon a. Berlin.

Schwarzer Rär: Hr. Schichtmſtr. Müller a. Großpöhla. Hr. Rent. Bau
mann a. Querfurt. Hr. Kaufm. Schiller a. Altona.

Goläne Kugel Hr. Jnſp Graff a. Gerſtungen.
berg a. Magdeburg Schumann a. Berlin.

Magdeburger Bahnhorſ: Die Hrru Gutsbeſ. Finſterwalde a. Bromberg,
Höpfner a. Froburg. Die Hrrn. Kaufl. Wagner a. Leipzig Leitsmann a.
Borna Müncou a. Stettin Kuhnert a. Berlin.

Thüringer Bahnhor: Die Hrrn. Apoth. Pauckers u. Schwertfeger a.
Treuenbrietzen. Hr. Conditor Dinecke a. Braunſchweig. Hr. Commiſſ.Rath
Gebhart m. Gem. a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Stadt Zürich

Die Hrru. Kaufl. Herz

22. Februar. Morgens 6 Uhr Nachmitt. 2 Uhr Abends 19 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 333,31 Par. L. 332,39 Par. L. 331,39 Par. L. 332,36 Par. L.
Dunſtdruck 1,26 Par. L. 1,25 Par. L. 1,64 Par. L. 1,38 Par. S
el. Feuchtigkeit 79 C. 67 pCt. 356 pCt. 77 vt.
Luftwaärne 6. R 0,8 G. Km. 0,5 G. R. 1,2 G. Rm.

Holzverkauf in der Oberförſterei Schkeuditz.
Dienstag den 26. Februar 1856 Vormittags 9 Uhr

kommen im Unterforſte Raßnitz auf dem diesfährigen Schlage folgende aufgearbei
tete Holzſortimente unter den im Termine ſelbſt bekannt zu machenden Bedingungen
zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf

eircag
35 Stück Rüſtern à 9 bis 30 Fuß lang 8 bis 22 Joll ſtark.
23 Erichen à 6 bis 30 Fuß lang, 10 bis 29 Zoll ſtark.

g. Erken, Aspen, à 12 bis 36 Fuß lang 9 bis 13 Zoll ſtark.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 22. bis 23. Februar 1856.
Hr. Jntendantur- Aſſeſſor Ruſt a. Magdeburg.

Lohnſtein a. Berlin, Hupfeld a. Weidenhauſen, Richemann a. Berlin ZefigKronprinz
a Elberfeld.

Bekanntmachungen.
Polytechniſche Geſellſchaft.

Dienstag den 26. Februar Abends von 7
Uhr ab wird unſer Sitzungs-Lokal, Kühler
Brunnen Nr. 1, wieder zum Leſen geöffnet
ſein. Es liegen außer den neueſten Nummern
der für die Leſezirkel beſtimmten Journale noch
einige andere Werke aus.

Der Vorſtand.
Guts Verkauf

in der Nähe der Oſtbahn und Chauſſee gele
gen, mit 1000 M. M. gutem Acker 300) M.
weiſchnittigen und 50 M. einſchnittigen Wieſn ſoll für 50,000 7 mit 26,000 An-
ahiung verkauft werden. Näheres durch L.

Finger, Spiegelgaſſe Nr. 13.
Mehrere junge Mädchen von außerhalb ſu

chen als Laden oder Stubenmädchen eine Stel
le, und mehrere Köchinnen, die gute Atteſte
nachweiſen können, bekommen Stellung durch
das Geſinde-Vermiethungscomptoir der Wittwe
Lange, gr. Sandberg Nr. 3.

Der den 4. März beſtimmte Verkaufstermin
meines Backhauſes zu Seeburg widerrufe ich

hierdurch. F. Walther.
Strohhüte werden zum Waſchen

und Umnähen angenommen bei
Palmirg VBarth,
gr. Klausſtraße Nr. 4.

600 zur erſten vorzüglich guten Hypo
thek werden bis erſten März geſucht durch J.
G. Fiedler, kl. Steinſtraße Nr. 3.

Hausverkauf.
Daſſelbe, Stunde von Dürrenberg

maſſiv, enthaltend 2 Unter und 2 Dachſtu
ben, Ställe ec., nebſt großem Obſt und Ge
müſegarten, in einer ſehr volkreichen Gegend
liegend und für jeden Gewerbtreibenden paſ
ſend, ſoll veränderungshalber für 1000 7 mit
circa 5 600 Anzahlung verkauft und ſo
fort übergeben werden. Näheres ertheilt der
Oekonom G. Röſeler, gr. Brauhausgaſſe
Nr. 31 in Halle.

13 Schock Abraum.

Die Hrrn. Kaufl.

Weiße Zucker-, Turnips und Fut-
terrübenkerne letzter eigner Erndte hat zu
verkaufen

die Wittwe Plier in Quillſchöna.
Die neuen Zinscoupons zur Preußiſchen

Staats Anleihe von 1852 beſorgen
A. W. Barnitſon S Sohn.

Ein Ueberſchuh verloren gegen Belohnung
abzugeben Rathhausgaſſe Nr. 17 im Hofe.

Das Haus Hospitalplatz Nr. 6 ſteht zu
vermiethen und vom 1. Juli c. ab zu bezie-
hen. Näheres darüber iſt Hospitalplatz Nr. 7
parterre zu erfahren.

Ein Vormund
ſucht für ſein Mündel, ein ganz verwaiſtes,
wohlerzogenes Mädchen von außerhalb 12
Jahr alt ein Unterkommen für die jährliche
Penſion von 100 am angenehmſten
würde ihm die Aufnahme derſelben bei einer
kinderloſen, anſtändigen Familie oder Wittwe
ſein, wo ſie dann auch nach den zurückgeleg-
ten Schuljahren für dieſe Penſion verbleiben
könnte. Für Schulgeld und anſtändige Klei
dung wird vom Vormunde geſorgt. Gefäl-
lige ſchriftliche Adreſſen erbittet man un
ter F. 20. bei Ed. Stückrath in der Ex
pedition dieſer Zeitung.

Gummiſchuhe verkaufe ich billig ſowie
jede Reparatur fertige ich ſchnell. Rebu
ſchieß Leipzigerſtr. 23, gr. Brauhausgaſſe 2

Saamen Erbſen verkauſt
Jänicke in Drehlitz.

Eine neue Art böhmiſche Staaden Pflüge
ſtehen vorräthig zu verkaufen bei Vecker,

Beeſen bei Halle. Schmiedemeiſter.
Am 22. d. Mts. Abends 6 Uhr iſt meine

braune Hühnerhündin abhanden gekommen.
Vor Ankauf wird gewarnt.

Paſſendorf, den 23. Februar 1856.
Schäfer Frölich.

Ein tüchtiger Oekonomie-Verwalter wird zu
Oſtern auf ein Rittergut geſucht. Adreſſe zu
erfragen bei Schneider, Brüderſtraße Nr. 12,
2 Treppen hoch.

Vorſtehende Hölzer werden Kaufluſtigen
Waldwärter Hölzer in Raßnitz.

Schkeuditz, den 19.

16 Klaftern Brennholz

auf Verlangen angewieſen durch Herrn

Febr. 1856. Königliche Oberförſterei.
Beachtenswerth fur Stellmacher.

Da ich Ende März d. J. den ferneren Be
trieb der Stellmacherei aufgebe, ſo beabſichtige
ich ſämmtliches, zu vier Hobelbänken vollſtän
diges Handwerkszeug, ſo wie die noch übrigen
HolzVorräthe, im Ganzen zu verkaufen.

Wittwe Gollaſch,
Halle, große Steinſtraße Nr. 15.

Unterricht für Damen und Herren, ſowie
für Schüler und Schülerinnen, theils für Ein
zelne, theils für Mehrere, in und außer dem
Hauſe, im Schön und Richtigſchreiben ſowohl,
als auch im Brieſſchreiben nach einer leicht faß
lichen Methode, ſo daß Jeder in ganz kurzer
Zeit ſchön und richtig ſchreiben lernen kann
Honorar nur 1 Thaler. Abend- Curſus von
8 9 Uhr.

Ferner im Rechnen, in der Buchführung
und Correſpondenz ertheilt ein von der König-
lichen Prüfungs Commiſſion geprüfter Lehrer.
Steinweg Nr. 1, am Franckensplatze. Zu
ſprechen jeden Tag von 9--10, von 2—3 und
Abends von 7——8 Uhr.

Von dem Leipziger Thor bis an die Ecke
der Ulrichskirche Nr. 98 oder in einer Oroſchke,
iſt ein kleiner Kinder Gummi Ueberſchuh ver
loren gegangen. Der Finder wird gebeten,
denſelben gegen eine Belohnung Ecke der Ul
richskirche Nr. 98, eine Treppe hoch, abzugeben.

Ein lederner Beutel mit Petſchaft „O. H.“,
worin 2 12 Geld befindlich, iſt von
der Steinſtraße bis an den Markt verloren ge
gangen. Der ehrliche Finder wird gebeten,
denſelben an Ed. Stückrath in der Expe-
dition dieſer Zeitung abzugeben.

Ein Jagdhund iſt zugelauſen und binnen
8 Tagen abzuholen gr. Sandberg Nr.

Jm Deichmann' ſchen Hauſe zu Gie
bichenſtein iſt die herrſchaftlich einge
richtete BelEtage mit 4 Stuben c.
wenn nöthig, auch mit Pferdeſtall und Remi
ſe, für Sommer und Winter zu vermiethen,
und ſofort oder zum 1. April a. c. zu bezie
hen. Die Miether haben Zutritt zum
Garten. Näheres beim Gaſtwirth Herrn
Roſe in Giebichenſtein und dem Kaufs-
mann Deichmann in Halle.



Die Fluß Verſicherungs Geſellſchaft in Hamburg
verſichert nach allen mit der Saale in Verbindung ſtehenden Flüſſen und Strömen zu feſten

und den billigſten Prämien. u nBei ausſchließlicher Verſicherung der Güter nur bei dieſer Geſellſchaft wird ein nach Höhe
der eingezahlten Prämien ſich richtender ſehr bedeutender Rabatt beim Jahresſchluß gewährt.

Zur Annahme von Verſicherungen empfehlen wir uns.

W. Kersten Co.Bevollmächtigte.

In friſcher Sendung bei Herrn Apotheker L.
Bach in Schaafſtaädt, J. Webel in Zeitz,
C. Schramm in Querfurt, G. Wenige in

gen Gotha J. C. Schmidt in CEöthen, H.e Börner in Cölleda, C. F. Sueß in Weißenſels, G. Meißtzner in Hertſtäot, Conditor C. Lehmann u. Oswald in Sangerhauſen

AIIe Sorten Ohoco laden und Oacaos simel wieder ſriüs ch

vorräthig bei D. Lehmann.
t

Halle d. 23. Februar 1856.

Man hie ſich vor hegen jeden veralteten Huſten,
Täuſchung. gegen Bruſtſchmerzen, langjährige Heiſerkeit, Hals

Rachahmungen ver e ſchwerden, Verſchleimüng der Eungen, iſt der vom
anlaſſen uns a er we Medicinalrath Herrn Br. Magnus, KreisPhyſicus in Berlin

merkung, daß der bis Preise e approbirte i 5lang mit ſo vielem Bei die Flaſche 2
S S

ſener e. Bruſt Syrup
Preisdie i Flaſche 2

S De ESSrup lediglich von uns ein Mittel, welches noch nie, und zwar in zahlreichen Fäl-
war daß unſer Fabrilen, ohne das befriedigendſte Reſultat in Anwen
kat von dunkelbrauner dung gebracht worden iſt. Dieſer Syrup wirkt gleich
Farbe, in weißen Fla nach dem erſten Gebrauch auffallend wohlthätig, zu
ſchen, jede mit unſerm mal bei Krampf und Keuchhuſten, befördert den Aus
Stempel verſehen und wurf des zähen, ſtockenden Schleimes, mildert ſo
nur einzig und ganz fort den Reiz des Kehlkopfs und beſeitigt in kurzer
allein von dem Herrn Zeit jeden noch ſo heftigen, ſelbſt den ſchlimmen

A. Rennen- Schwindſuchthuſten und das Blutſpeien. S
pfennig in Halle Für Halle haben wir Herrn K. ennenpfennige
ächt verabreicht wer die alleinige Niederlage übergeben e
den kann. D Wilh. Mayer S Comp. in Breslau

s

8

Damen und Herren-Strohhüte
S werden fortwährend gewaſchen, gebleicht und nach der neue-

S ſten Facon umgenäht in der Putzhandlung von
Ab. kennen eng Schinrerſtraße.

Revolver Weschinpfstolen
und feine Werzevole
s empfiehlte Art ManS Leipzigerſtraße Ur. 108.

Emaillſrres Eisenblechk ochgeschirre, Handwerks-
zeuge und feine Gusswaaren hält bestens empfohlen

Aue HaSpaten, S enn, Ketten s0 Wie Misendraht ün al-
len Bimensionen empfiehlt ArrCkee an.

Einen Lehrling ſucht der Sattlermeiſter F.
Herrmann jun., Leipzigerſtr. Nr. 65.

Ein Haus nicht zu weit vom Markt, in
gutem baulichen Stande, mit 5 Stuben und
Zubehör, einem großen Keller, iſt unter ſehr
annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. Nä
heres Freudenplan Nr. 6.

Es diene hiermit zur Nachricht, daß die
Stelle auf dem Gute Nr. 26 in Höhnſtedt
beſetzt iſt.

Ein Haus enthaltend 6 Stuben 6 Kam
mern, 2 Küchen, Waſchhaus, Torfplatz mit
Thoreinfahrt und Schuppen, in beſter Geſchäfts
lage und gutem baulichen Zuſtande, ſteht aus
freier Hand zu verkaufen. Das Nähere wird
mitgetheilt durch

W. Heſſe, Schmeerſtr. Nr. 36.
Das Haus in der Fleiſchergaſſe Nr. 15 mit

Handelsladen, 3 Stuben, Keller, Hof, Stal
lung und Torfplotz ſteht zum Verkauf.

Garten Verpachtung.
Ein cautionsfähiger erfahrner Gärtner wird

zum ſofortigen Antritt geſucht. Zu erfragen
bei Ed. Stückrath in der Expedition dieſer

Zeitung.
Kappſaamen verkauft

Volkland in Lehndorf.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ext

S

V

En Lehrung tann jetzt oder zu Oſtern
in die Lehre treten bei dem Zeugſchmiedemſtr.

Liebich in Merſeburg.
Ein Lehrling kann zu jeder Zeit in die Lehre

treten bei dem Schmiedemeister
Haunſtein in Canena

Eine geübte Putzmacherin findet dauernde
Beſchäftigung in Merſeburg beiEnmtlie Löhnz, Oelgrube Nr. 331.

In einer Penſion nahe am Waiſenhauſe fin
den zu Oſtern noch einige Knaben freundliche
Aufnahme gegen billiges Honorar. Näheres
Mauergaſſe Nr. 7 eine Treppe

Ein Burſche kann in die Lehre treten bei
dem Schuhmachermſtr. Püſchel, Zapfenſtraße
Nr. 16.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Oeko
nomieVerwalter, welcher längere Zeit auf gro

en Rittergütern conditionirt hat, ſucht als
ſolcher eine anderweite Stellung. Adreſſen wer
den unter J. D. poste restante Halle a S.
erbeten.

Geübte Putzmacherinnen und junge Mäd
chen, welche das Putzmachen erlernen wollen,
ſucht A. Rennenpfennig.

Das Haus Mühlgaſſe Nr. 4 ſteht zum S
kauf.

Calli u. Tachygraph,
Zu ſprechen täglich von 9

u. 2—5 Uhr im „goldnen Ring“.
Abend- Curſus von 7 8 Uhr.

Honvrar nur A t
Feinſte Mandelſeife, das Beſte gegen

rauhe Haut, à Stange 5 bei
E. G. Lincke

Abfall von Stearinlichten kauft zum höch

ſten Preis C. G. Lincke,alter Markt Nr. 10.

Von jetzt ab ſind täglich auf der Braun
kohlengrube „Fortunga“ in Trebitz bei
Cönnern Knörpelkohle, die Tonne zu 4
zu haben.

Stearinkerzen,
prima u. secunda, 4, 5, 6 u. 8 Stück aufs
Pack, empfiehlt billigſt

Otto Thieme, Neumarkt.
Große Türk. Pflaumen à Pfd. 3
für 1 11 Pfd. und ſehr ſchöne Thü

ring. Pflaumen à Pfd. 2 für 1
16 Pfd. empfiehlt Otto Thieme.

50 Etr. Guß und Schmelzeiſen und andere
Metalle, 25 Etr. Knochen ſind ab hier abzu
laſſen bei C. Demand in Lauchſt ädt.
Die beliebten Jaquez auch Ambalema u.
Cuba Cigarren halte beſtens empfohlen auch
alter Varinas in Rollen und Blättern, Por
torico und die beliebten Rheinländer Tabacke
in Pack. ſind ſtets billig zu bekommen bei

Wilh. Querner, gr. Ulrichsſtr.
g Eine fette Kuh ſteht zum Ver
S kauf bei Waſſermann in Gie

h bichenſtein.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht

zum Verkauf in Kleinkugel Nr. 8.
Ein Burſche kann zu Oſtern in die Lehre

treten bei den Bäckermeiſter Weiland in
Löbejün.

Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe ſteht
in Beeſen a E. Nr. 19 zu verkaufen.

Zwei Sſahrige braune Wallachen ſtehen zu
verkaufen bei Weber in Oomnitz.

Zum Speckkuchen
Montag früh 9 Uhr ladet ein

W. Kurz (alte Poſt).
Sonntag giebt's friſche Pfannkuchen und

Beefſteak mit Schmorkartöffelchen bei
A. Lehmann im Bierkeller.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute früh erfolgte glückliche Entbin
dung ſeiner lieben Frau von einem geſunden
Knaben zeigt Verwandten und Freunden hier

mit ergebenſt an Th. Schmidt.
Halle, den 23. Febr. 1856.

e ne
rktberichte.

Halle den 23. Februar.
Die mit Anfang der Woche ſtattgehabte Feſtigkeit in

den Getreidepreiſen hat ſich im Laufe derſelben, durch die
größere Flaue auf auswärtigen Märkten, auch hier wie
der verloren. Weizen ſindet wenig Abzug nach Auswärts,
das hieſige Conſumo beanſprücht den größeren Theil der
Zufuhr. In Roggen haben wir gleichfalls geringes Ge
ſchaft nach Sachſen welches ſich heute billiger von Batern
und Ungarn als von hier verſorgen kann aus jenen Län
dern wird täglich und anſehnlich nach Sachſen und Preue
en zugeführt, auch in Mecklenburg ſind die Preiſe für
Roggen zurück, und ſind von dort bereits Abladungen
nach hier unterwegs. Gerſte und Hafer finden zu notir
ten Preiſen Nehmer für die eintreffenden Zufuhren.
Heute bezahlte man für Weizen 88 94 Roggen 70

75 erſte 44-—-48 Hafer 26—28 Rüböl
macht ſich knapp es wird wenig offerirt, für Bedarf
17 bezahlt und ferner zu bedingen.

Quedlinburg, den 21. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 80 86 Gerſte 37 48Roggen 68 74 Hafer 28 30Mohnöl, der Centner 20 r
19Raff. Rüböl, der Centner 189

Leinöl der Centner 17
Rüböl der Centner 18 18
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